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/?Huö(änt)if(t)e Slactjrictjtett.
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©ie Orlcan'fdjen Säger. Sin teutfcfter Offijier
mofttttc bei feinem Slufeittfealte in Sariö einer Snfpeftion ter
obengenannten Säger itt Stncenneö turd) ten ©etteraflieutc»

nant Scbaftiani bei, uttt gibt in ter Slflgcm. SWiiitärjeitung
einen furjen Seridjt über feine SBaferneftmungctt. SBenn er

audj tamit ftdj niefet cinoerftanten erffären fann, taß tiefe
Säger bei iferen Uebungen meftr traben» alö woftl eigentlich

mit tem Sdjügenticnfte ftdj »erträgt, ta jum richtigen

Sdjießett befonterö ruftigeö Slut geftört; fo muß er iftnen

jetoeft alle ©erechtigfeit binficbtlicb iftrer militärifcften Sluö»

bittung angeteiftett laffen. ©ie Säger fint nieftt nur jwed»

mäßig befleitct, fontern aitcft »ortrefflicft ittftmirt unt gut
geübt, wai fteft befonterö befm Sdjeibettfcftieficn feeftätigte;

tenn fie feftoffen außerortentlicft gut. ©er Sarabtner, mit
tem tte Säger bewaffnet fint, ftat eitte beteutente Sragweite
unt gcwäftrt auf große Entfernung noeft eine bewunterungö»

württge ©enauigfeit. ©er Serfaffer beflagt, niefet fämmtlfdjc
Stefultate tiefeö Scfticßcnö, oon tem er Sfugenjeuge war,
aufführen ju fönnen, ta er tiefelben in ter furjen Seit» tie
iftm nodj »ergönttt war, nidjt erfealten fonntc. Sebodj wirt
man ficft einen Segriff »ot» tiefer SSaffe maeften fönnen,

wenn er taö atifüftrt, wai er an Ort unt Stelle aufjctcftiiete.

günfjig SWann waren auf eine Sntfernuitg »on 500.
SWetreö (1500 guß) in 2 ©liebern gegen eine Sdjcibe »on

12 SJJetrcö (36 guß) Sänge unt 2 SWetreö (6 guß) ipöfte

aufgefteflt. Sie »erfeftoffen jeber 5 Äugeln, alfo 250 Schaffe,
©aoott trafen 117 Äugeln tie Scfteibe. ©a ftdj Steferettt
nafte bei ter Scfteibe neben tem ©cncratlicutciiattt Scbaftiani
befattt, fo fönnte er fidj überjeugen, taß tiejenigen Äugeln,
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Frankreich.
Die Orlcan'schen Jäger. Ein deutscher Ofsizier

wohnte bei feinem Aufenthalte in Paris cincr Jnfpcktion dcr

obengenanntcn Jäger in Vincennes durch den Gcnerallieutc-

nant Sebastiani bci/ und gibt in der Allgem. Militärzeitung
einen kurzen Bericht über feine Wahrnehmungen. Wcnn er

auch damit stch nicht einverstanden erklären kann, daß diese

Jäger bei ihren Uebungen mehr traben, alö wohl eigentlich

mit dem Schützendiciiste sich verträgt/ da zum richtigen
Schießen bcsonders ruhiges Blut gehört; so muß er ihnen

jedoch alle Gerechtigkeit hinsichtlich ihrer militärischen
Ausbildung angedeihen lassen. Die Jäger sind nicht nur zweck-

mäßig bekleidet/ sondern auch vortrefflich instruirt und gut
geübt/ was sich besonders beim Scheibenschießen bestätigte;

denn ste schössen außerordentlich gut. Der Carabiner/ mit
dem die Jäger bewaffnet stnd/ hat eine bedeutende Tragweite
und gewährt auf große Entfernung noch eine bewunderungswürdige

Genauigkeit. Dcr Verfasser beklagt/ nicht sämmtliche

Resultate dieses Schießens/ von dem er Augenzeuge war/
aufführen zu können/ da cr dieselben in dcr kurzen Zcit/ die

ihm noch vergönnt war/ nicht erhalten konnte. Jedoch wird
man sich einen Begriff von dieser Waffe machen können/

wenn er daS anführt/ was cr an Ort und Stelle aufzeichnete.

Fünfzig Mann waren auf einc Entfernung von SO«.
MetrcS (ISO« Fuß) in 2 Glicdcrn gegcn eine Schcibc von

12 Metres (36 Fuß) Länge und 2 Metres (6 Fuß) Höhe

aufgestellt. Sic vcrfchossen jeder S KugclN/ alfo 25« Schüsse.

Davon trafen 117 Kugcln dic Schcibc. Da sich Referent
nahe bei dcr Schcibc neben dcm Gcncrallieutciiant Sebastiani
befand/ fo konnte er sich überzeugen/ daß diejenigen Kugel«/
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welcfte tie Scheibe feftlten) nafte bti berfelben in ben ftügel
etnfcbtugeu.

©anj oorjügtidj war aud) bai Slcfultat gegen tie Stofl»

fdjeibe. ©iefeö Scftießen fatit auf 300 SWetreö ftatt. Sö

feftoffen micterum so SWann in attfgclöötcr Sinie, unt jeter
5 Äugeln, ©ic Sdjeibe ftellte einen Setttinet» ju Sferte
»or »ot» 2/j ter wirfticften ©röße. ©ie Scfteibe wurte fo
fcftnefl oorbeigcjogen, alö bie babei angcfteflten Seme laufen
fönnten. Sö ergab fteft, baf 133 Äugeln bie Scfteibe ge»

troffen ftatten. Eö war auffatlettb, ju feften, wit oft 5 unb
mehr Äugeln tiefe Scfteibe mit einem SWale trafen, fo taß
tiefelbe ju »erfebiebenen SWaten umfiurjte.

©iefe SSaffe fefteint atfo gm ju fein, ttnt möcftte «nö

ju teufet» gebet».

— ©ie Sücftfenmadjcr ©aftinne unt Slenette haben eine

neue SWetftote ter Sattf»gabrifatiott erfunten. Statt
Mi tiefe gewöhntiefe turcft feftraufeenförmig gewuubene, an»

einanter gefefeweißte Schienen gefeftieftt/ wenteten fte ftieju
treifantige Sriömcti an, um größere Serüfemngöftäcften ter
Scftrocißungcn ju erftaften. Ein atfo gefertigter Sauf, »ott

ten ©imenfionen teö Snfattteriegerocftrö, ftielt bei bem Srofee»

feftießen bie Sabung »on 66,8 ©rammeö Sul»er mit 2
Äugeln auö, oftne baf eine antere Sinroirfung fiefttbar geworten

wäre, alö taö auftreibet» um 0,8 SWiflimetreö oberfealb

teö Sufoerfadcö. Siö ju jener Suloerlatung war man afl-

mäfttig, oon 33 ©rammeö auögeftent, geftiegen, unt biö jum
Springen teö Saufeö würte eine noch weit feöfeere erforter-
ftefe gewefett fein.

2««

welche die Scheibe fehlten) nahe bei derfelben in den Hügel
einschlugen.

Ganz vorzüglich war auch das Refultat gegen die Roll-
scheide. DiefeS Schießen fand auf Ivo Metres statt. ES

fchosscn wiederum s« Mann in aufgelöster Linie/ nnd jeder
S Kugeln. Die Scheibe stellte einen Beduinen zu Pferde
vor von -/j der wirklichen Größe. Die Scheibe wurde fo
fchncll vorbeigezogen/ als die dabei angestellten Leute laufen
konnten. Es ergab sich/ daß IS3 Kugeln die Schcibc ge«

troffen hatten. ES war auffallend, zu fehen / wie oft S und
mehr Kugeln diefe Scheibe mit einem Male trafest/ so daß

dieselbe zu verschiedenen Malen umstürzte.
Diese Waffe scheint also gut zu sein, und mochte uns

zu denken geben.

— Die Büchsenmacher Gastinne und Renette haben eine

neue Methode der Lau f.Fabrikation erfunden. Statt
daß diese gewöhnlich durch schraubenförmig gewundene, an«

einander geschweißte Schienen geschieht/ wendeten sie hiezu

dreikantige PriSmcn an/ um größere Berührungsflächen der

Schwcißungcn zu erhalten. Ein also gefertigter Lauf, von

den Dimensionen des JnfantcriegewchrS, hielt bei dcm Probe«

schießcn die Ladung von 6«,3 Grammes Pulver mit 2 Ku«

geln auS, ohne daß eine andere Einwirkung sichtbar gewor«
den wäre, als daö Auftreiben um «8 Millimetres oberhalb
dcS Pulverfackcs. Bis zu jcncr Pulvcrladung war man all«

mählig, von 38 Grammes ausgehend, gestiegen, und bis zum

Springen deö Laufes würde eine noch weil höhere erforder«

lich gewefen fein.
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